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3.000 Euro für
„Lebenschance“
BSEBHHFS } Die Raiffeisenbank
Region Amstetten hat sich heuer
beim Business Run gemeinsam
mit dem ausführenden Verein
vor Ort, dem ULC Ardagger, und
dem karitativen Club „Round
Table 48 Amstetten“ das Ziel ge-
setzt, den Verein „Lebenschance
im Mostviertel“ zu unterstützen.
Dieser Verein setzt sich für die
Errichtung einer Tagesstätte für
junge Menschen mit cerebralen
Beeinträchtigungen und Mehr-
fachbehinderungen nach Been-
digung der Schulpflicht im
Raum Amstetten ein.

Pro Starter wurden direkt zwei
Euro vom Startgeld für den Ver-
ein gespendet. Getoppt wurde
das noch vom Charity-Club
„Round Table 48 Amstetten“,
dieser verdoppelte die Spende.
Gemeinsam mit Raiffeisen Am-
stetten konnte ein Spendenbe-
trag von 3.000 Euro an den Ver-
ein übergeben werden.
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Inspiriert vom
Margaretenfenster
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te der vormals auch in der Co-
bra tätige ehemalige Polizist an
der 2,8 mal 2,2 Meter großen
Leinwand. „Am Montag habe
ich mich einen halben Tag ins-
pirieren lassen. Es hat etwas ge-
dauert, aber spätestens am Mitt-
woch war ich dann voll drin-
nen. Sehr fasziniert war ich vom
Jesus-Kreuz vor dem Fenster,
weil es sehr präsent ist. So ist
mein Fokus immer zwischen
Kreuz und Fenster geschwankt“,
gewährt er Einblicke in seine Ar-
beitsweise.

Besonders wichtig wäre ihm,
den Betrachtern großen Frei-
raum bei der Interpretation zu
geben. Die ungewohnte Stille
und Ruhe in der Kirche seien für
ihn wohltuend gewesen. Beein-
druckt zeigte sich Ponesch zu-
gleich von der vielfältigen in der
Kirche aufscheinenden Symbo-
lik.
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BSEBHHFS! TUJGU } Ein spannen-
des Kunstprojekt fand in der
Vorwoche in der Stiftskirche Ar-
dagger satt. Der in Wien und
New York lebende, gebürtig aus
Bregenz stammende, Künstler
Reinhold Ponesch malte das
Margaretenfenster auf einer
Großleinwand und interpretier-
te dieses in seiner eigenen Bild-
sprache.

„Ich war bereits vor etwa acht
Jahren bei einer Exkursion in
der Stiftskirche und war beein-
druckt von den Farben und der
Komposition des Margaretefen-
sters. Später ist die Idee aufge-
taucht, das Fenster abstrakt zu
malen. Bereits vor einem Jahr
hat es Gespräche mit der Pfarre
gegeben. Sie haben die Idee toll
gefunden“, erklärt Ponesch. Von
Montag bis Donnerstag arbeite-
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Klangvolle Sommernacht
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BSEBHHFS } Zahlreiche musik-
begeisterte Gäste verbrachten
am Samstag eine laue Sommer-
nacht in Ardagger. Dorthin lud
der Musikverein Ardagger Markt
herzlich zum zweiten Konzert
unter dem Titel „Sommer-
nachtsklänge im Donauwellen-
park“ ein.

Von traditionellen Stücken bis
hin zu modernen Medleys spiel-
ten die 27 Mitglieder der Kapelle

alles. Neben den musikalischen
Highlights wurden die Zuhörer
auch kulinarisch bestens ver-
sorgt.

Nach der Begrüßung führten
Birgit Marksteiner und Alexan-
der Moser als Moderatoren
durch das Konzert und berichte-
ten über die gespielten Stücke
und deren Komponisten. Für
ausgelassene Stimmung im Pub-
likum sorgten sie mit Anekdo-
ten aus ihrem Musikerleben, wo
es eine große Rolle zu spielen

scheint, ob man ein Holz- oder
Blechinstrument spielt. Zusätz-
lich berichteten die beiden über
das vergangene Vereinsjahr und
kündigten Veranstaltungen in
nächster Zukunft an. Kapell-
meister Gottfried Marksteiner
verabschiedete sich vor der stim-
mungsvollen Zugabe mit Dan-
kesgrüßen und freute sich sehr
über die zahlreichen Gäste, die
für viel Applaus sorgten, und
über ein gelungenes Konzert in
wundervollem Ambiente.
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